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An êiaer für Bad jfroitrimrfto. d. Höhe

Cztrnowitz.
Ser vierte August.

Auf Anregung des Reichstagspräfidenten
kr. Kämpf findet am Samstag den 4. August
tbcnb* 9 Uhr in der Wandelhalle des
Reichstages eine Feierlichkeit zur Erinnerung
m die denkwürdigeerste Kriegssttzung vom
l August 1914 statt . Außer dem Präfidenten
«erden Vertreter mehrerer Berufskreife das
Kort ergreifen.

Ja» dauert lang.
Nach der „Vostischen Zeitung " wird dem

Eichange Telegraph aus W a f h , n g t o n ge¬
meldet: In politischen Kreisen verlautet , daß
zwischen dem Kabinett in Washington und!
den alliierten Regierungen das Abkommen
bezüglich der Friedensbedingungen!
unterzeichnet worden fei. Die Regierung

danach beschlossen, vor der Rieder-
ze Deutschlands  nicht in eine Er¬

örterung der Kriegsziele einzutreten.

Ar Kaiser an ßindenburg.
Berlin,  2 . Aug. (WB. Amtlich.) Seine

Aafestät der Kaiser sandte,! an Keneralfeld-
marschall von Hindenburg folgendes Tele-
gamm: Es ist mir ein Herzensbedürfnis,
Auen, mein lieber Feldmarfchall, am

Schlüsse des dritten Jahres dieses gewaltig¬
sten aller Kriege, in dem sie fortgesetzt mit
stanzender Feldherrnkunst der Uebermacht
b» Feinde getrotzt nnd unserem Heere den
Weg zum Siege gebahnt haben, von neuem
Minen nie erlöschenden kaiserlichen Dank
»uszvdrücken, indem ich Ihnen hierdurch

b»s Kreuz und den Stern der Eroßkomture
meines königlichen Hausordens von Hohen-
'Eern mit Schwertern verleihe. Die Ordens¬
abzeichen werden Ihnen unmittelbar zugehen.

Wilhelm I. I?.

Ae letzten Kriegsberichte.
Trohes Hauptquartier, 2. Aug. (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . '
Auf dem Schlachtfelde in Flandern kam

^ erst nachmittags zu heftigen Artillerie-
'ampfen.
. Von Langmarck bis zur Lys lag mehr-
üudiges Trommelfeuer auf unseren Linien,

der Feind gegen Abend zu neuen starken
^"griffen auf unsere Front ansetzte.
. Es entspannen sich wieder schwere Kampfe,
ja denen die vom Gegner ins Feuer geführ-

Divisionen überall zurückgeschlagen, mehr-
'äch auch unsere Kampflinien bei erfolg-
te' chea Gegenstößen vorverlegt wurden.

H^ [tt keiner Stelle gewann der Feind Vor-
Dagegen büßte er in unserem unge-

.mwächstiu Abwehrfeuer viel Blut , durch un-
"kGegenangriffe an Einbruchsstellen auch
^ah"ere Hundert Gefangene ein.

ruhiger Nacht frühmorgens südlich
'vn Wistschae'te erneut vorbrechende englische
^griffe sind gleichfalls verlustreich ge¬
irrter l.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
^ Am Chemin des Domes wiederholten die
nranzosen ihre erfolglosen Anläufe gegen
®,e  von uns südlich von Filain und südöstlicki

. ^  Eernn gewonnenen Höhenstellungön.
Während des Tages und in der Nacht stießen

?e dis zu fünfmal gegen unsere Linien vor,
^ llrts wurden sic von unseren bewährten
^onrpjtruppen abgewiesen.
^UEluch auj dem Westuser der Maas jührte
^ et  Feind abends einen vergeblichen Gegen-

Wien,  3 . Augnst. (W B Nichtamtl.j

Aus dem Kriegspresseamt wird gemeldet:

Heute früh find österreich -ungarische

Truppen in Ezernowitz eingedrungen.
stoß zur Wiedereroberung der ihm entrissenen
Stellungen.

Die Gefangenenzahl aus den gestrigen er¬
folgreichen Kämpfen , an denen außer badi¬
schen auch hannoversche und oldenburgische
Truppen rühmlichen Anteil haben , hat sich
auf über 750 Mann erhöht.

westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Heeresgruppe des Generaloberst

von Böhm-Ermolli.
Zm Winkel zwischen Zbrucz und Dnjeestr

wurden russische Nachhuten bei Wygoda an
der Strgße nach Cholin geworfen.

Nördlich von Cernowitz nähern sich unsere
Divisionen auch südlich des Dnjestr der ru,-
sifchen Grenze.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.
Die rusiische Karpathenfront ist jetzt zwi-

schen Pruth und den Südosthängen des Ke-
lemen-Gebirges im Weichen.

Deutsche und österreichisch-ungarische Di-
Visionen drängen dem Feinde , der vielfach
hartnäckigen Widerstand leistet , nach. Wir
stehen vor Kimpolung.

Zwischen Ojtoz- und Casinu -Tal setzte der
Feind auch gestern starke Kräfte ein , um den >
Mgr . Casiuului zu gewinnen.

Mehrere nach heftigem Feuer erfolgende
Angriffe scheiterten an der Standhaftigkeit
der Verteidiger.

Der Erste Eeneralquartiermeister : j
Ludendorff.

Berlin , 2.  Aug . (WB . Amtlich ) Abends.
In Flandern bei Re^en wechselnd heftiger
Feuerkampf

Im Osten Kampierzolge am Pruth und
E : .e»h sowie im Suezawa -, Moldawa - und
Bistritz-Tal.

Protest an Spanien.
Berlin , 2. Aug. (Priv .-Tel.) Die deutsche

Regierung richtete in der Angelegenheit des
spanischen U-Booterlastes eine Note an die
spanische Regierung , die einen Protest ent¬
hält und mit juristischen Ausführungen be¬
gründet . Die Antwort der spanischen Regie¬
rung ist noch nicht einaegangen.

-X-

Die Schlacht im Weften.
Berlin , 2 Aug. (WB .) Am zweiten Tage

d--.s große rt flandrischen Angriffs vermochte",
die Engländer an keine- Stelle vorzudrinaen,
sie büßten im G- x^ teil sogar verschiedentlich
Gelaudegewinne des ersten Tages wiese c ern.
Der erste August begann mit strömende n Re¬
gen und einer ausfallenden Ruhe der eng-,
list -französischen Angriffsartillerie auf der
ganzen Front . Diese Erschöpfungspause der
franko-britischen Artillerie war weniger
durch schlechte Sicht versucht als vielmehr
eine Folge der -atkräftigen Abwehrwirkung
der deutschen Parierten . Den ganzen Bor-
mittag über rafften sich die Engländer nur
zu schwächlichen Angriffshandlungen auf . so
zu Patrouillenvorstößen südlich des Rieuuort-
Kanals und Terlangrifsen östlich Tostavernc
die glatt abgeschlagen wurden . In Gegend
Holledeke wurd «n englische Bereitstellungen
rechtzeitig erkannt und ein hier beabsichtigter
Angriff durch Vernichtungsfeuer nnlerlun-
den Erft gegen M ' trag nahmen die Eng.
londer das Artilleriefeuer aeaen der An-

grirssabsckmitt des Vortages wieder auf . Ilm
2 Uh.' setzte starkes Zerstörungsfeuer von Biz-
ichoolc bis an d,e Lns das sich von 4 Uhr
an gegen Sen Abschnitt Langemark -Hollebcke
zum Trommelfeuer steigerte.

An den um 6.10 Uhr abends einsetzenden
starken und liefge, liederten Angriffen be¬
teiligten sich die Franzosen nicht, die sich am
II . Juli dazu bergegeben hatten , neben

Australiern , Neuseeländern und anderen eng¬
lischen Hilfsvölkern für ein rein englisches
Kricgsziel , die L oberung der fta rdüsch-n
Küste, zu kämpfen. Besonders heftig waren
die englischen Angriffe gegen Lanczemark.
Durch Einsetzen von Flammenwerfern beider¬
seits der Babn versuchten fie vorzukommen.
In erbitterten Rahkämpfen wurden sie jedoch
abgewiesen und über den Steenbach zurück¬
geworfen. Auch an allen anderen Stellen
waren englische Angriffe ergebnislos und
verlustreich.

Bei St . Julien wurde das Herankommen
der Engländer bereits durch das kräftige Ab-
wehrfeuer verhindert . Bei Frezenberg und
Westhnek wurde erbittert gekämpft mit dem
Ergebnis , daß die Engländer überall im Ge¬
genstoß geworfen wurden und an zahlreichen
Stellen die deutschen Linien weiter vorge¬
schoben werden konnten. Dasselbe Schicksal
erlitten die britischen Angriffe zwischen
Hooge und Hollebccke, wo die vorgehenden
Reihen der Engländer durch das flankierenve
Feuer der deutschen Batterien südlich der
Lys schwerste Verluste erlitten.

Die englischen Angriffe ließen überall Sie
Entschlossenheit des ersten Angriffstages

vermissen. Mühsam und schwerfällig stapften
ihre Sturmwellen durch den aufgeweichten
Boden vor. Immer wieder gerieten sie in
flankierendes Feuer , sodatz ihre Kraft und
ihr Angriffsgeist gebrochen war , ehe der
deutsche/Gegenstoß sie mit unwiderstehlicher
Wucht traf . Bei der Wiedereroberung der
am Vormittag des 31. Juli teilweise ausge-
gebeneu deutschen Stellungen konnte ein
Ueberblick über die erschreckend hohen Ver¬
luste gewonnen werden , mit denen die Eng¬
länder ihre geringen und sobald wieder ver¬
lorenen Geläudegewinne bezahlt hatten . Das
Trichterfeld der Abwehrzone ist mit engli¬
schen Gefallenen übersät , die oft in dichten
Reihen niedergemäht wurden.

RutzlM».

»er Seekrieg.
Neue Versenkungen.

Berlin . 2. Aug. (WB . Amtlich.) Im
Atlantischen Ozean und in der Nordsee wur¬
den durch unsere A-Boote wiederum vier
Dampfer und sechs Segler versenkt. Darunter
befa" d sich der englische bewaffnete Dampfer
„Ramillies " (2935 T .) mit 4500 T . Kohlen,
der Kapitän ses Dampfers wurde gefangen
genommen. Bon den übrigen versenkten
Schiffen hatten drei Stückgut geladen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Petersburg . 2. Aug. (WB .) Meldung der
Petersburger Telegraphenagentur . Der neue
Minister des Inneren Tseretevi hat an alle
Regierungskommistare in der Provinz ein
Rundteelgramm gerichtet, in dem er fie auf¬
fordert , sich bis zur Einberufung der verfas¬
sunggebenden Versammlung jeder teilweisen
Lösung der Agrarfrage durch die Bauern
kraftvoll zu widersetzen.

Der Generalgouverneur von Finland
Stachowitsch ist nach Helfingfors zurückge-
kehrt und hat feine Tätigkeit wieder aufae-
nommen.

Ein heftiger Brand hat reinen Teil der
Stadt Palta ind der Krim zerstört.

Stockholm. 2. Aug. (WB .) Die „Petro-
gradskaja Eazeta " meldet aus Camenec-Po-
dolk in Südpodolien : Die Stadt ist voll
von Fahnenflüchtigen , die in großen Masten
von der Front geflohen sind und die Eisen¬
bahnstation belagerten . Die Einwohner be¬
fürchten Plünderungen . Alle öffentlichen
Einrichtungen trafen schleunigst Vorberei¬
tungen , um die Stadt zu verlasten.

In Moskau suchte ein verheerendes Feuer
die Lagerplätze der Ostasiatischen Kompanie
heim , wobei Baumwolle im Werte von
Millionen und Tabak für 2 Millionen Rubel
vernichtet wurden.

P e t er s b u r g, 1. Aug. (WB .) Reuter-
mclbuitg . Brustilow hat der provisorischen
Regierung seine Entlastung angeboten. Kor-
nilow wurde zum Oberbefehlshaber über die
rustifche Armee ernannt . Tfcheremifow. der
bisher die 8. Armee befehligte, wird Ober¬
befehlshaber an der Westfront.

- ] :: [-

Der Reichskanzler.
Wien . 2. Aug. (WB .) Reichskanzler Dr.

Michaelis ist heute mittag von dem Kaiser
und der Kaiserin in besonderen Audienzen
empfangen worden. Hierauf fand beim Kai-
serpaar ein Frühstück statt.

Wien . 2. Aug. (WB .) Kaiser Karl Hut
dem Reichskanzler Dr . Michaelis das Groß¬
kreuz des St . Stefan -Ordens verliehen und
ihm die Ordensabzeichen anläßlich seiner
heutigen Audienz persönlich überreicht.

Die Mahlrechtsvorlage
in Preußen.

Berlin , 2. Aug. Die Unteredungen des
Reichskanzlers mit den preußischen Partei¬
führern sind nunmehr beendet. Am Mon-
tag wurde der Abg. Tr . Pachnicke vom
Reichskanzler Dr . Michaelis zu einer länge-
reu vertraulichen Besprechung in München
empfangen . Rach der „Lib. Korresp." geht
der Eesamteindruck von diesen Besprechungen
darauf hinaus , daß es dem Kanzler mit der
Durchsetzung einer Wahlrechtsvorlage in
Preußen auf der Grundlage des gleichen
Wahlrechtes .ernst ist. Was die Parlamen¬
tarisierung anbelangt . so schweben der jetzigen
Staats - und Reichsleitung keine westlichen
Vorbilder vor. Eine bester« Fühlung mit
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Tügebuch des dritten Jahres
des Weltkrieges. ^◄Sjj Stadtnachrichten.

Vor Verdun gewinnt ein heftiger Ar -
griff in der Gegend des Dorfes Fleury und
des Werkes Thiaumont zwar etwas Raum,
kostet den Franzosen aber auch schwerste
blutige Verluste und 500 Gefangene . An
der russischen Front h ftige Angriffe im Ab¬
schnitt Sitowicze -Wulich , wie auch in den
Karpathen abgeschlagen ; wir machen 1000
Gefangene.

dein Parlament dagegen erscheint ihr
namentlich bei Mitwirkung an der Vorbe.
reitung von Gesetzentwürfen als etn erstre¬
benswerter Fortschritt . Nach der „Voff. Ztg .«
erwartet man die Bekanntgabe der Verän-
derungen in den Reichsämern und preußischen
Ministerien für Freitag abend.

Ernennungen.
Berlin , 2. Aug. (WB .) Der „Reichsan

Zeiger« meldet die Ernennung der ständigen
Hilfsarbeiter im Auswärtigen Amte, Lega¬
tionsräte Dr . Köpke und v. Kuhlmann zu
wirklichen Leegationsräten und Vortragenden
Räten.

* Die Reisebrotmarken . Wolff teilt
mit : V«m 16. August ab werden die bis
dahin «uf Reichsrcijebrotmaiken für den
Kopf und Tag gegebenen 200 Gramm Ge
bäckmengen auf eine Höchümenge »on 250
Gramm erhöht werden . Es dürfen daher
von dem genannten Zeitpunkt ab für jeden
Reisetag an eine Person statt der bisherigen
vier fortan fünf Reichsreisebrotmarken , die
je einen auf 40 Gramm und einen auf 10
Gramm Gebäck lautenden Abschnitt enthal-
halten , ausgehändigt werden.

Ta »nu«bote ^ » a» Hombur, v. b H -G

CJ  Auszeichnung . Dem Vorstand des
hiesigen Bahnhofs - Rechnungsrat Gäbe!
wurde das Verdienstkreuz für Kriegshilfe
verliehen.

Kurze p»littsche Mitteilungen.
Berlin , 3. Aug. In einer bisher nicht

öffentlich laut gewordenen Weife hat sich die
Mitgliederzahl bei der sozialdemokratischen
Partei seit Kriegsausbruch verringert . Wäh¬
rend die Partei im ersten Quartal 1914 noch
eine Million 85 905 Mitglieder zählte , ist
sie jetzt auf 395 216 zurückgegangen. Der Ge-
samtrückgang beträgt also innerhalb der 3
Kriegsjahree über 64 Das Verhältnis
zwischen Frauen und Männern ist derartig,
daß der Prozentsatz der abgefallenen Frauen
größer ist wie der der Männer . Damit fällt
aber die Behauptung der Sozialdemokraten,
der Rügang wäre auf ^>ie Einberufung der
Männer zum Kriegsdienst zurückzuführen,
ins Waffer . Die Frauen haben eben, nach¬
dem der Mann als treibende Kraft nicht
mehr im Haufe ist, erst recht kein Interesse
ihrerseits noch länger sich zur Partei öffent¬
lich zu bekennen.

t Uebelstä » de . Allgemein werden wieeer
Klagen laut über die Uebelstände, die sich
in den 2 städt Läden beisti Bezahlen der
Kartoffeln  Herausstellen , stunden¬
lang  müssen die bedauerns » erten Leute in
strömendem Regen vor der Tür auf der Straße
warten , um ihre paar Pfennige loszuwerden,
für die sie einige Pfund Kartoffeln erstehen
wollen » Die Herren vom Lebensmittel,
büro , die täglich daran Vorbeigehen, haben
das wohl selbst gesehen und bedürfen wohl
kaum der Anregung , eine andere Bezahlungs
weise an meh , als den 2 Stellen
zu ermöglichen Auf die bisherige Weise
kann es nicht weitergehn , zumal auch die
Kartoffeln selbst an so entfernter Stelle ge.
holt werden müssen. Wieviel kostbare Zeit
geht da verloren!

wie lrank zu sein, monatelang leben.
Fälle sind mir persönlich bekannt . Wie ist , wird dadurch eine erhebliche Sefräet Mac; 3\ 'Tr5rtTrtfc; mnrtTtrfin«S mnmm mtrS L._ r._ ^^ . » .. ^ J vutiy vim vl ijCUllUlc Cullthfl

°twas derartiges möglich, und warum wird ; Hamburger Einwohner nicht verurs»dagegen nich: e-naeschritten ? Die betreffend,, i ä_ u_ UT >°dagegen nich: einaeschritten ? Die betreffend,.
Feststellung ist doch ohne weiteres zu machen.
Solche Dauergäste konsumieren doch ganz un-
n"nger und unbereck-tigterweise eine große
Rienge von Nahrungsmitteln , die ihren
Milbü '.gern dadurch entzogen werden . Sie
baiien ater «. ßerdem, da sie jc. ihren Wohn¬
sitz in W > >.Ioden selbst nicht aufgeben, auch
noch die Möglichkeit. sich mit Lebensmittel¬
karten weitere Lebensmittel zu verschaffen.
Vielleicht ' reranlaßt ' dieser Hinweis auf
einen , wie es mir scheint, nicht genugsam be¬
kannten Unfug die städtischeBehörde zum Ein¬
schreiten.

jenigen Hamburgern aber , die an de^
mäßen Behandlung ihrer kranken f™
doch noch Anstoß nehmen sollten, sei
zer Ausflug nach Frankfurt empfehlt'
mit sic wahrnehmen , in welcher frei]
und gastlichen Weise Jung und Sna
Fremde behandeln , sobald sie an dM
lekt erkennen, daß ihnen ein Richtfram
gegenüber steht.

Müllheim i. « ., 2. Aug. (WB .s Bei der
heutigen Reichstagsersatzwahl im vierten
badischen Reichstagswahlkreise wurde für den
verstorbenen Abgeordneten Dr . Blankendorf
lRatl .s der Bürgermeister von Lörrach.

Gugelmeier (Rat !.) . mit 3242 abgegebenen
Stimmen gewählt . Ein Gegenkandidat war
nicht aufgestellt.

Washington , 2. Aug.. (WB .s Reuter . Die
amerikanische Regierung hat England und
Frankreich neue Anleihen im Betrage von
185 und 160 Millionen Dollars zur Deckung
ihrer Ankäufe in Amerika während des Mo¬
nats August gewährt.

London. 2. Aug (WB .s Meldung des
Reuterschen Bureaus . Amtlich wird mitge-
teilt . In Südwales ereignete sich in einer
Werkstätte für Geschoßbedarf eine Explosion,
durch die die Anlagen beschädigt wurden.
Sechs Personen wurden getötet , drei verletzt.

.. . Vom Kurhaus . Im gutbesetzten
Goldsaal gaben gestern Abend Herr La-
chowski von Berghoff und seine Dichter
Trilby schöne Beweise ihrer Kunst . Sie
führten , wie die Ankündigung sagt „in das
Reich der modernen Wunder ." Herr La
chowski bot mit seinen überraschenden Zau
bereien viel des Interessanten . Fräulein
Trilby erwarb sich auf dem Gebiete der Ge-
rächtniskunst und seelischer Uebertragung die
)er Anwesenden.

* Kurhau t̂heater . Infolge erneuter
Erkrankung von Frau Mara Friedfeldt wird
n „Traviata " nunmehr doch Fräulein Li

nette Schellers »om Stadttheater in
Bremerhaven die Violetta singen.

* Einheimische als Kurgäste . Dem „Wiesb
Tgbl " wird aus dem Feld geschrieben:

In den letzten Nummern des „Wiesbad.
Tageblatts « finden sich eine Reihe Artikel
über die Belieferung der Kur - und Badeorte
mit Lebensmitteln unter besonderer Berück¬
sichtigung der Frage , ob die in den Easthöfen
anwesenden Fremden mit Nahrungsmitteln
bester gestellt sind als die Einheimischen, bezw.
ob den Einheimischen durch die Belieferung
der Easthöfe erhebliche Mengen von Nah¬
rungsmitteln entzogen werden . Diese Ar¬
tikel Huben auch bei uns draußen großes In¬
terests gefunden . Ich vermiste aber einen
Punkt dabei , dem bisher gar keine Beachtum-
geickenkt wurde , das ist die Tatsache, daß es
eine ganze Reihe ron gutbemittelten bezw.
reichen Einheimischen gibt , welche einfach,
uni der Nahrungsmittelkalamität zu ent¬
gehen. mit ihrer gesamten Familie sich in
ein Hotel aufnehmen lasten und dort gleich¬
sam als Fremde bezw. Kurgäste , ohne irgend-

Einheimische und Kurfremde . Ein
Homburger Kurgast  schreibt den
..Frankfurter Nachrichten«:

Wie an anderen Orten des Deutschen
Reiche werden auch in den Nachbarorten
Frankfurts , besonders in Homburg, ungast¬
liche Worte Einheimischer über die Versor¬
gung der Kurgäste fortgesetzt vernommen.
In H mburg ist dies besonders befremdlich;
in keinem der letzten zehn Jahre ist der Be¬
such des Kurorts ein so geringer gewesen,
wie in dem gegenwärtigen ; was an Verpfle¬
gung der Kurgäste zu verwenden ist, kann da¬
her relativ nur gering sein.

Vor allem aber ist fast noch in keinem de.
letzten zehn Jahre der Ort fast nur von Deut-
schen besucht gewesen. Dies sollten doch die
Homburger Einwohner besonders berückstck.
tigen ; die Ze-r̂ . wo Alt - und Iungengland
Homburg besuchte, ist für eine absehbare
Reibe von Jahren vorüber . Vorzugsweise
deutsche Kurgäste werden daher nach Eintritt
des Friedens dem anmutigen Orte wieder zu
wirtschaftlichem Gedeihen verhelfen müsien.
Ist es daher richtig, deutschen Gästen nicht
freundlich zu begegnen?

Und weiter : Wer besucht denn in dieser
schweren Kriegvzeit mit ihrer entkräftenden
Wirkung oes Ernährungszustandes die Heil¬
quellen ? Nun doch vorzugsweise nur diejeni-
gen. di? nach überreicher Kriegsarbeit hinter
der Front im Dienste des Vaterlands erheb¬
lichen Schaden gelitten , den die heilsamen
Homburger Quellen beseitigen sollen.

Solche Kurgäste suchen also Homburg nicht
als Vergnügung -;- und Zerstreuungsort auf,
sondern, um durch den Gebrauch vor allem
durch die Homburger Elisabethenquelle Lei¬
den. deren Hebung in Karlsbad , Kiffingen
und Marienbad nur unter schwächendem Ein¬
griff in das Allgemeinbefinden möglich, in
Homburg unter gleichzeitiger Hebung des
allgemeinen Kräftezustandes zur Heilung zu
bringen.

Es sind also überwiegend Kranke , die jetzt
als „Kurgäste « in Homburg weilen . Gewiß
muffen auch diese der Kriegszeit ihren Zoll
entrichten und daher ihre Ernährung den
iriegszeitlichen Vorschriften gemäß einrich¬
ten . Aber gerade die kriegszeitlichen Vor-
chriften gestatten insbesondere einen Mehr¬

verbrauch an Fett und Fleisch, je nach-der
Art der einzelnen Leiden.

Und daher bandelt die Homburger Stadt¬
verwaltung — die kaum ein Jahr vorüber-
gehen läßt , ohne den Kurort im allgemeinen
Jntereffe zu heben und zu verschönern —
durchaus den bestehenden Kriegsvorschristen
entsprechend, wennn sie offen für einzelne
Kurgäste , also für Kranke, besondere Ernäh-
rungsmöglichkeiten zulaßt . So gering auch

* Die ,.Fresser." Aus Bad Naubki
wird uns berichtet : Das Vorgehen bet
sigen Polizei gegen die Hamsterei der §
fremden, die gemeinhin „Freffer" gena
werden , ist nicht allein innerhalb der bieRoe
Bevölkerung , sondern auch bei den
nein in den Gemeinden der Umgebung
großer Genugtuung ausgenommen wr
Sind doch die hiesigen Kurfremden
ihrer Hamsterei ' zur reinen Landplage
worden , da sie aus den umliegenden St»
Eier , Butter , Schinken, Speck. Obst um ich
Preis heraus holen und in ihre Heimat st
den und hierorts außerdem schon überdies1
der Verpflegung eine große Bevorzugungi
den hiesigen Bürgern genießen. " i au
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„Die Brille setzt sie ja nur aus Eitelkeit

auf ", scherzte der Doktor, „die ist aus Fenster-
glas . Aber unsere gute Mutz kommt sich so
wundervoll würdig damit vor ."

Mutz warf ein dickes Wollknäuel nach
ihrem Mann.

„Es ist doch nicht zum Sagen ", schalt sie,
„so ein unausstehlicher Mensch! Warte nur,
wenn ich Dich mal erwische?"

„Die Zwei zanken sich jetzt immer ", er-
zählte Paul mit überlegener Ruhe.

Die dicke gemütsruhige Anna waltete noch
immer in der Küche des Doktorhaufes und
bildete ein solides Gegengewicht zu der leicht
erregbaren Hausfrau.

.Ra , Anna , wollen Sie denn gar nickt
heiraten — Sie mit Ihrer Schönheit und
Ihrem Vermögen ?" fragte Hermann lachend,
als sie in die Küche traten , um die trene
Magd zu begrüßen.

„Nu . so tumm werd' ich doch nich' sein",
erwiderte der tröstliche friedliche Baß , „ich
werde doch nich' mit meinem Ersparten
irgend so einen Kerle mit durchfüttern hel¬
fen und in wer weiß was für Schwulitäten
kommen. Nee nee. ich weiß, wie ich's habe -
aber nich', wie ich's kriege, Herr Ringer.
Ich Hab' gern meine Ruhe ."

Schön waren die Tage im Doktorhause,
und Magdalena begriff wieder , wie man sich
hier einspinnen lasten konnte von lauter
Wohlbehagen und feige vor allen aufrütteln-
den Kämpfen zurückfcheuen, wie sie es als

Mädchen getan hatte.
Hermann und sie gingen jetzt oft nach

Tisch mit Puck durch den Frühling . Der
Junge war im letzten Winter ordentlich in
die Länge geschossen. schlank wie ein Hasel-
reis schritt er einher und fing schon an , auf
seine kurzen Hosen zu schimpfen.

„Ich soll erst mit fünfzehn lange kriegen,
wie findet Ihr das ? Wo ich jetzt schon so groß
bin ! Das ist geizig von Mutz, richtig schofel,
ich habe es ihr auch gesagt."

Er rauchte Hermanns Zigaretten und be-
nahm sich wie ein Alter . Auf diesen Spazier¬
gängen -redete er klug und entwickelte seine
Gedanken und Pläne vor Schwester und
Schwager , denen er damit viel Spaß bereitete.

Sie taten aber sehr ernsthaft und wichtig
— und Magdalena nannte ihn nicht mehr
„grün ".

Nach den erfrischenden Wanderungen
durch den jungen Lenz, wie schmeckte dann
der Kaffee so prachtvoll, am runden Tisch,
iin Kreise froher , liebevoller Menschen. Alle
Tage gab es neuen Kuchen und neue Späße.
Mademoiselle waltete wie früher ihres Am¬
tes als Mundschenkin, mit leisen anmutigen
Bewegungen.

Aber Silberhärchen fehlte . Sein Stuhl
war aus der Runde gerückt, stand nun neben
dem grünen Kachelofen und es war , als
blickte er verwundett und sehnsüchtig her¬
über nach dem lustig-lebendigen Kreis.

Magdalena mußte ihn immer betrachten,
für sie war er nicht leer . Sie sah den alten
geliebten Mann mit dem gestickten Käppchen

* Warum das Obst von den Märkten
bleibt . Einen Beitrag zu dieser Frage
sert der „Gießener Anzeiger«. Er schr
„Ein Auflauf entstand heute morgen aus.
Markte Ein Mädchen vom Lande ' hatte
Pfund Aepfel, die es zum Verkauf bri
wollte . Da erschien ein Kommistionar „
Landesobststelle und verlangte die von di
ser Stelle festgesetzte Gebühr von 10
pro Pfund gleich 3 Mark . Wie wir ^
schiedentlich mitgeteilt haben, ist diese
gäbe vom Erzeuger zu entrichten , wenn er
Verbraucher direkt abgibt . Das MS
dem diese Bestimmung , wie den meist.
Menschen, nicht einleuchtete, begann zu wet
nen und das Publikum nahm ganz enerM
seine Partei . Hierbei ging ' ees nicht ohni
Ausfälle gegen -die „Stadt " ab, die auf dich
Weise unnötig das Obst verteuere . Es ff
desbalb nochmals darauf hingewiesen, dch
die „Stadt " oder das städtische Lebensmittel,
amt keine Schuld an dieser Verteiler«
trifft . Es handeltv sich um eine Bestimmung
der Landesobststelle, die in der letzten Sitzung
des Lebensmittelausschustes einstimmig al«
ungerechtfertigt bezeichnet wurde . Die
desobststelle gibt zwar 7% Pfg . an das Rck
Kreuz ab, aber auch wir mästen da ein"
unserer Stadtverordneten beipflichten, der i«

der Sitzung des Lebensmittelausschust«
äußerte : Wenn das Rote Kreuz Geld braucht
so wollen wir gerne einen Steuerzuschlag
Zahlen, aber wir bedürfen nicht der 2an> M “Q
desobststelle als Vermittlung . Denn so wei¬
den unsere wichtigsten Lebensmittel auf eim
un,zulästige Art besteuert und," was vielleicht
noch schlimmer ist. die Erzeuger werden ?e-
waltsam verhindert , ihre Ware auf den

Markt ,ru bringen und überlassen sie lieb«
dem Schleichhandel.«

Berittene Hilfsgendarmen . Das Stelle
Generalkommando XVIII. A.-K. teilt mit:
Zur besseren Kontrolle der Kriegsgefangenen,
die außerhalb der Gefangenenlager , nament- ss
l' ch in der Landwirtschaft , beschäftigt
ist seit kurzem eine neue militärische Eiurich '
tung , die der Reiterpatrouillen, . geschasst»
worden . Nach ihrem besonderen Verwen¬
dungszweck werden die Patrouillen in,FMchr-
lings -Patrouillen ' und „Vewachungs-P»
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Die Wirklichkeitsmenschen sprachen fast

täglich von ihm, beschaulich und behaglich
- was er jetzt sagen und tun würde , wenn
er bei ihnen wäre — und wie er einmal dies
oder jener gesägt und getan hatte . *

Die Tage flogen dabin und es galt , wie¬
der rom Vaterhaus zu scheiden.

Da war es Magdalena ganz eigen weh
ums Herz. Sie war doch nun schon oft als
East hingekommen und gegangen, aber nie¬
mals war ihr der Abschied so unbeschreiblich
schwer geworden. Als müßte sie für immer
scheiden, so weh tot das . Sie konnte sich gar
nicht losreißen und schämte sich fast vor den
andern , weil ihre Augen voll Tränen stau-
den, als sie über die Schwelle hinausschritt.

Was beide von dem Besuch im Doktor-
haose gehofft hatten , erfüllte sich auf das
Beste. Es war , als gb in dem Hause der
fteb, vollen Behaglichkeit Hermann und Maz¬
da enu einander innig nahe gekommen wä-
ren -Das Leben girjg ruhig und fried-
voll und Magdalena begann daran zu glau¬
ben, daß alles bleiben könnte wie es war,
daß ihre Musik und ihre Ehe nun für immer
Finden geschlossen bätten.

Aber es ereignete sich das Wunderliche,
daß Hermann , der starke, schöne Riese, auf
den verkümmerten , häßlichen, kleinen Mufik-
lehrcr eifersüchtig zu werden begann.

Magdalena Blanche und Heegemeister
wandwten wie im vergangenen Jahr wieder
viel durch den jungen Mai am Srrom ent-

©ute Freunde batten Hermann neikenb
gesagt , wer denn der sonderbare 5' err tvän
mit dem man Frau Ringer letzt' so hausigi
begegnete. Er ärgerte sich und sing
dcuena gegetiüber an , gelegentlich kleine bü-
stge Bemerkungen über Heegemeister und &i*;
Spaziergänge mit ihm zu machen. Wenn er
sich nutz so viele Mühe gab, sich zu beben:-
schen, nicht kleinlich zu denken, ganz gelanlj
es ihm nicht. Die häufig sich wiederholen¬
den Neckereien seiner Geschäftsfreunde reif¬
ten i/ir. mehr und mehr-
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Magdalena blieb gelassen, tat seine Bo Äy nJ
-rfunrtPtt fi-fierjfmff nU  4 * nicht 1 6. Mmerkungen scherzhaft ab, sie glaubte ja nE

an deren Ernst . Sie warf ihm wohl
neckend seine Eifersucht vor . Das konnte
ja nicht wissen, daß wirklich schon wieder et» {
h inzrgks Zornfeuerchen in Hermanns *^ -
brannte , daß es nur eines geringen Lust?̂ '
ges bedurfte , um die Flamme hell auflodef
zu lasten.

An einem der allerersten Junitage wur¬
den die drei Spaziergänger auf einer heitere»
Morgenwanderung durch die Wälder ^
Strom von einem unbemerft schnell beraust
kommenden Gewitter überrascht, sie
in ein Dorf flüchten und im dortigen
Jjaus Schutz suchen. Arg verspätet kliNnW
sie erst nach Hause gelangen.

„Mein Mann wird sich sorgen —
Magdalena aus dem Rückweg mehr als et»’ J
mal , immer wieder sah sie nach ihrer
Mehr als anderthalb Stunden mußten
spät zu Tisch kommen

Pttib«



■ geteilt . Während erslerc die so-
Lerfolgung entflohener Gefangener,

werden, sollen die „Bewachungs-
i-len" durch häufige unregelmäßigen
illenritte die Gefangenen in Zucht

Lrdung halten. Unbotmähigkeiten, Ar-
Weigerungen, Versuchen böswilliger
iqung der Ernte. Gebäulichkeiten,

inen u. dergl. durch sofortiges energt-
Eingreifen entgsgenwirken und überall
SeutMn Einwohner den Gefangenen

untcifiütic’u. Im weiteren find
Neiterpatrouilien aber auch dazu bc-
' jede Schädigung von Gegenständen,

für die Kriegführung oder Kriegswirt¬
in Betracht kommen, zu verhüten und

dere die Feldfrüchte vor Entwendung
Beschädigung gegen jedermann zu schüt-
und industrielle und Verkehrsanlagen
Zerstörung oder Beschädigung zu bewah-

Zn diesem Zwecke find die zu den Pa-
kommandierten Reiter zu Hilfs-

-n des stellv. Generalkommandos be-
ourch Armbinden mit einer ent-

mden Aufschrift kenntlich gemacht. In
Eigenschaft sind sie in den vorerwähn-

Zällen auch zum Einschreiten gegen Per-
aus der Bevölkerung befugt.

= Eine zeitgemäße „Rechenaus-
gab dieser Tage die Leiterin der

n Mädchenschule in Oberlahnstein
grösseren Schülerinnen auf . Sie be-
gte die Kinder , »>n Hause einen

mitzubringen und nun wurden an.
in der heißen Schulstube zu sitzen, die

der Schule gelegenen Schilleranlagen
ch gereinigt . Der städtischen Straßen-

war durch den Lrbeilermangel
nicht möglich gewesen und so wurde
notwendige Werk mit Freuden durch

Kinder flott erledigt und noch yründ-
,al? wenn dies das „städtische Streich»

t" ausgeführt hätte.

Loa der Jagd . Mit dem gestrigen Tage
ic Schonzeit für männliches Rot- und
'ld, während bisher einzig und allein
bock die Büchse des Jägers zu fürch-
e. Ueber die Aussichten für die Hüh-

Hafenjagd läßt sich noch nichts Ge¬
res sagen. Zwar war die Witterung
Frühjahrs und Vorsommers für die
/tut durchaus günstig, wenn auch der
zel an Deckung für manches Gelege und
M Satz Junghasen verehängnisvoll ge
sein mag. Aber in der Hauptsache

; sich doch der strenge und lange Winter
nachteiliger Weise bemerkbar machen, der

Niederwild zweifellos stark zugesetzt
Auf große Strecken wird kaum zu rech-

iei». zumal der Kreis der Weidmänner
starl verringert hat und auch noch ein

er Punkt — der Preis der Munition —
Mäßigend bemerkbar machen wird . Kostet
heute die billigste Patrone 20 Pfg . (statt

in Friedenszeiten .)

~ Ätiicgepäd im Kriege . (Nachdruck ver»
* Am 23. Juli hat das Reichs-Eisen-

amt die Vorschriften über die Eepäckbe-
ng auf der Eisenbahn geändert . Je-

Zepäckstück muß die genaue und dauer-
Efestigte Adresse des Reisenden (Name,
"A, Wohnung), sowie den Namen der

, und Bestimmungsstation tragen,
derartig gekennzeichnetes Gepäck kann

aiw-?? ^ n werden . Die Eisenbahn
bekanntlich auch nur solche Sachen als

«, au, die durch ihr Aeußeres schon
^ssegepäck kenntlich und handlich sind,

WM- Neisekoffer, Handtaschen und Hut-
u, nicht aber große oder unhandliche

' ^ ings ist infolge der Beschlagnahme
>ebensmit1el den Polizei - und Mili-
tden das Recht gegeben. Ein - und be-

/ Ausfuhrverbote zu prüfen , dazu
Mngen , nicht nur das aufgegebene

ck, sondern auch das vom Reisenden
>e Handgepäck zu untersuchen. So

Zdtelfach Klagen aus ländlichen Be-
esonders aus Badeorten,  mitge-
8 die Kurgäste die Gelegenheit be-

^rt Lebensmittel aufzukaufen und
den | ^ en*,en- Wenn man berücksichtigt,

^Kaufleuten und Händlern in den
t Verkauf von Lebensmitteln an

°^ ne  stränge Beobachtung der
cb er  Abschriften über Abgabe von Kar-
8ewn>̂ ^ bŝ ^inen nur dadurch mög¬
en in E" daß ihnen die betreffenden
Und, weichlicheren Mengen Lberwie-

die Fremden gut für die Dauer
°n Mtt*9en  Aufenthaltes versorgen zu
ehr " dadurch den auf den Fremden-
' "gewiesenen Einwohnern das Ge-
rgul ^ ^ en, so wird man es als einen

bezeichnen müssen, wenn die für
s^ ° uch an Ort und Stelle bestimmten

- rel dort aufgekauft und versand
n Gp̂ °^ ig strenge Untersuchung jeg-
l'UDir* ^ ' rd soeben von dem berühm-
Molchen Bade Salzuflen berichtet.
beTr,en̂ wir zu den Rechtsverhältnissen

, wepockverkehrzurück. Gepäck, das
ei- ^ packt ist, kann die Eisenbahn

> oder mit einem entsprechenden

JZaum&ttt“  Bad Homburgv.d.Höh«.
Vermerk auf dem Gepäckschein annehmen.
Wird das Gepäck beschädigt und kann die Be-

>schädigung eine Folge der mangelhaften Ver¬
packung sein, so wird vermutet , daß es so sei.
Reisegepäck soll spätestens 15 Minuten vor
Abgang des Zuges aufgeliefert werden und
wird nur gegen Vorlage der Fahrkarte ange-
nommen. Will der Reifende die rechtzeitige
Ankunft versichern, so mutz dies späteestens

i eine halbe Stunde vor Abgang des Zuges ge-
j schehen Die Eepäckfracht ist sofort bei der

Aufgabe zu entrichten . Sie beträgt für -Ge¬
päck bis 25  Kilogramm (sogenannte Vorstufe)
auf eine Entfernung von 60 Kilometer 20
Pfg ., bis 300 Km. 50 Pfg . und bis 600 Km.
1 Mk. Bei schwererem Gepäck ist der Tarif
auf einen Frachtsatz von je 25 Pfg . für je 25
Kilogramm auf je 50 Kilometer Entfernung
aufgebaut . Die Fracht ermäßigt sich erheblich,
wenn das Gepäck für mehrere , „zusammenge¬
hörende" und nach einer Station reisende
Personen auf einen Gepäckschein aufgegeben
wird.

Herausgabe des Gepäcks auf einer Zwi¬
schenstation zu fordern , ist der Reisende nK
berechtigt. Ausgegeben wird es ihm am Be¬
stimmungsort im Eepäckraum, bisher Expe¬
dition genannt . Auf kleinen Stationen , die
zuweilen solchen Raum nicht haben , erfolgt
die Ausgabe am Packwagen des Zuges . Sie
kann nach Ankunft des Zuges gegen Rück-
gäbe des Gepäckscheins verlangt werden.
Während 24 Stunden bewahrt die Eisenbahn
das Gepäck unentgeltlich auf , Fahrzeuge nur
2 Stunden lang . Nach Ablauf dieser Stun¬
den ist das tarifmäßige Lager - oder Stand¬
geld zu entrichten , d. h. für jede auch nur an¬
gefangenen 24 Stunden für jedes Stück 20
Pfg . Sollte das Gepäck ausnahmsweise noch
nicht angekommen sein, so kann der Reisende
verlangen , daß ihm auf dem Gepäckschein Tag
und Stunde der Abforderung bekanntgegeber»
wird . Hat der Reisende den Gepäckschein ver¬
loren , so ist die Eisenbahn zur Herausgabe
des Gepäcks nur verpflichtet , wenn er feine
Berechtigung zum Empfang des bezeichneten
Gepäckstückes glaubhaft macht, z. B . durch den
Besitz des Schlüssels und Angabe des Inhalts.
Hot ein anderer den Schein gefunden oder
weggenommen, und inzwischen das Gepäck ab-
geholt , so kann der Eigentümer sich nur an
den anderen , nicht a" die Eisenbahn halten.
Für die Beförderung des Gepäcks aus dem

Abteil , von dem Gepäckraum an die Droschke
usw., sind auf größeren Bahnhofen Gepäck¬
träger bestellt, welche im Dienste der Eisen¬
bahn nur insoweit stehen, als es sich um Be¬
förderung des Gepäcks, sowohl des Reise- als
auch des Handgepäcks, innerhalb des Bahn¬
hofsbereichs handelt . Nur insoweit haftet die
Eisenbahn für sie. Nicht die Eisenbahn , son¬
dern nur der Gepäckträger persönlich ist mir
haftbar , wenn er mein Gepäck in das Hotel
oder auf den Droschkenplatz außerhalb des
Bahnhofs oder nach einem anderen Bahnhof
bringt , der z. D. einer Kleinbahngesellschaft
gehört . - r

Ist das Gepäck nach Ablauf von 3 Tagen
nach Ankunft des Zuges , £u dem es aufge¬
geben war . noch nicht angekomipen, so gilt es
als verloren , und der Absender kann , wenn
er binnen 14 Tagen nach Ankunft des Zuges
sich meldet, den Wertersatz beanspruchen. Die
Eisenbahn ersetzt den vollen Wert oder, wie
das Gesetz sich ausdrückt, den „gemeinen"
Wert oder Handelswert . Für Gegenstände,
die in beförderten Fahrzeugen belassen sind,
haftet die Eisenbahn nur , wenn ihr ein Ver-
schulden zur Last fällt.

Dos Gepäck kann man vor oder nach der
Reise einstweilen zur Aufbewahrung auf den
Stationen bts auf die Dauer von acht Tagen
hinterlegen , länger nur auf ausdrücklichen
Antrag des Aufgebers . Nach Ablauf der
Frist wird das Gepäckstück als Fundsache be¬
handelt . Auch bei Verlust oder Beschädi¬
gung der zur Aufbewahrung gegebenen Sa¬
chen ersetzen die Eisenbahnen den vollen Scha¬
den, jedoch nur bis zum Höchstbetrage von
100 cU  für das Stück.

Bei Reisen im Ausland ist es mir aufge¬
fallen . daß dort in weit höherem Maße als
bei uns die Fahrgäste ihr oft zahlreiches Ge¬
päck in den Netzen und, weil diese nicht aus-
reichen, in den Gängen mit sich führen . Der
Grund soll darin liegen , daß dort nicht in dem
gleichen Maße wie bei . uns mit dem pünkt¬
lichen Eintreffen des Gepäcks oder mit dem
Eintreffen überhaupt zu rechnen fei. Nach
meiner persönlichen Erfahrung und auch nach
Erkundungen bei Bekannten , kann man dies
bei uns selbst im Kriege noch mit ziemlich
derselben Sicherheit wie im Frieden.

Dr . jur . Hennig -Berlin.

vom Tage.
Aus ver Deutschen Turnerschuft.
Mainz,  2 . August . Der Hauptausschuß

der Deutschen Turnerschaft trat hier heute zu
seiner dritten Kriegstagung zusammen . Der
Vorsitzende Geheimer Medizinalrat Dr.
Dartsch (Breslau ) begrüßte die Kreisvertreter.
Der Geschäftsführer Stadtschulrat a . D.
Dr . Rühl (Stettin ), erstattete den Jahresbe¬
richt. Mü Stolz verwies er darauf , daß fast

j eine Million deutsch r Turner auf allen
! Kriegsschaplätzen in den Kamps gezogen
! find. Die Ehren - Urkunde der Deutschen
! Turnerschaft wurde verliehen dem Vorsitzen¬
den der Hamburger Turnerschaft von >816
Ludwig LambertM Hamburg dem Kgl . bayr.
Turninspektor Christoph Hirschmann in Mün-
chen und dem Turnlehrer Viktor Rösel in
Pößneck '

Der Schatzmeister  Polizeirat Atz-
r ott erstattete den Kassenbericht. Die finan-
zielle Lage habe sich natürlich infolge des
Krieges insofern ungünstig gestaltet, als im
Jahre 1954 nur 411000 Beitragzahler vor¬
handen waren . Diese Zahl ging in diesem
Jahre noch wesentlich zurück. Das Gesamt¬
vermögen beträgt über 354000 Mark . An
Kriegsanleihen sind von der Hauptkasse der
Deutschen Turnerschaft «84000 Mark gezeich¬
net worden . Selbstverständlich haben einzelne
belaufen. Ebenso steht es mit den Kriegs-
anleihezeichnungeu der einzelnen !Vereine.
— Am Rachmittag folgten die Herren des
Hauptausschußes der Einladung des Vor¬
standsmitgliedes der Mainzer Turnerschaft
des! Weingutsbefitzers Jakob Klotzbach nach
deßen « eingut in Laubenheim am Rhein.

*

Friedberg.  Der hier verstorbene
Reutner Ernst Windecker hat der Scriba-
Stiftung 1000 Mark , der Kleinkinderschule
und dem Versorgungshaus je 3000 Mark,
und dem Armenfonds 40000 Mark testa-
mentarifch vermacht.

Wiesbaden.  Die Nachforschungen
nach dem Mörder des Jagdaufsehers Lang
führten »m Donnerstag Abend auf die
Spur des Steinhauers Birk . ' Der Polizei¬
sergeant Sperzel wollte in Begleitung von
zwei Kriminalbeamten mit einem Polizei¬
hunde zwischen 5 und 6 Uhr den Mörder
festnehmen. Dieser bat , noch einmal in seine
Behausung gehen zu dürfen . Dort sprang er
plötzlich in einen Schuppen und ehe die Be¬
amten ihm folgen konnten , krachte durch
eine Lücke ein Schuß , durch den der Poli¬
zeisergeant Sperzel schwer verletzt wurde.
Darms machte Birk durch einen Schuß in
den Kopf seinem Leben selbst ein Ende.

Bischofsheim  b . M Beim Rangie¬
ren auf der hiesigen Station gerite die Schaff¬
nerin Wally Wolfram von hier unter einen
Wagen und erlitt lebensgefährliche Verlet¬
zungen.

Aus Nassau.  Der Landesausschuß be¬
auftragte den Landeshauptmann in der näch.
sten Sitzung einen Entwurf zu einer Sat¬
zung für eine zu gründende gemeinnützige
Siedelungsgesellschaft, namentlich für Kriegs¬
beschädigte dem Landesausschuß vorzulegen.

Fulda.  An verschiedenen Bürgermei¬
stereien im Kreise hat ein ' angeblicher Be¬
amter des Landratsamtes unberechtigte Re¬
vision abgehalten und sich Gebühren zahlen
lassen. Von dem Schwindler fehlt bis jetzt
jede Spur.

Vermischtes.
Reiseerlebnisse im v -Zuge BreSlan-

Berlin . In der »Bergstadt" lesen wir:
„Wem Gott heutzutage rechte Gunst erweisen
will, den schickt er nicht in die weite Welt ."
Der D-Zug war in der 2.  und 3.' Klasse
greulich überfüllt . Nur ein Abteil 1. Klasse
blieb bis Berlin unbesetzt Von Liegnitz aus
aber fügte es sich, daß ich mit zwei Offi-
zieren in einem Abteil 2.  Klasse allein war.
Im Seitengang standen , lehnten und quetschten
feldgraue Soldaten in drangvoller Enge . Da
rief zu meiner Freude der eine der Offiziere
drei Mann auf die leeren Plätze in unserem
Abteil. Dankbar nahmen die müden Leute
diese Erlaubnis an . Nach 5 Minuten aber
schon erschien die »ordnende " Macht in Ge¬
stalt einer bahnbeamteten Hosenmaiv und
schmiß die drei Sdldaten in recht unsanfter
Weise aus dem Abteil hinaus . Sie hätten
da nichts zu suchen; überhaupt müßten sie
in Sagan aussteigen und »nachzahlen, " Es
war tragisch, wie die drei Riesen mit ihren
Gewehren vor der schimpfenden Kleinen Frau
abzogen. Alle drei halten das Eiserne Kreuz.
Die Offiziere konnten ihnen nicht helfen,
noch viel weniger nützte natürlich der Protest
eines lumpigen Zivilisten . Der Offizier war
blaß vor Aerger. „Im Nebenabteil ", sagte
er. „sitzen gefangene Offiziere in den Polstern ."
Und er stellte sich zu den Leuten in den
Gang hinaus . „Braver Herr ", dachte ich,
und dann versank ich in Trübsinn . Das
alles geschah am Ende des dritten Kriegs-
johre, am 10. Juni 1917, im Nachmittags-
D-Zug von Breslau nach Berlin.

Die Flucht über vre Guillotiue.
Auf eigenartige Weise sind kürzlich die 3«.
bezw. 17 jährigen Untersuchungsgefangenen
Eichstädt und Kerber in Hamburg aus der
Haft gemeinsam entwichen. Auf dem Hof.
platz des dortigen Untersuchungsgefängnisses
war gerade für die bevorstehende Htnrich.
tung eines zum Tode verurteilten Mörders
die Guillotine errichtet worden . An diesem
unheimlichen Gerüst ließen sich nun die
beiden Gefangenen auf den Hofplatz hinab
und erlangten so die Freiheit . Sie konnten
bisher nicht wieder ergriffen werden.

3. August 1917
! ^ Sperrung ver Fleifchkarten für
! Felvviebe . Eins recht nachdrückliche Strafe
i wird in Ajchersleben allen denen auferlegt

die bei Felddiebstählen betroffen werden.
Neben der üblichen Geldstrafe wird den
Spitzbuben dieser Art die Fleischkarte auf
die Dauer bis zu vierzehn Tagen gesperrt.

Die vorsorgliche Störchin . Aus Erei.
fenderg i . Pom . wird berichtet : Ein erhei-
ternder Zwischenfall hat sich auf einem Gut
in der Nachbarschaft unserer Stadt zugetra.
gen . Ein Storchenpaar mit seinen Jungen
hatte auf dem Scheunendach eines Besitzers
ein Nest aufgeschlagen. In nächster Nähe
hing die Frau eines anderen Gutsbesitzers
ihre Kinderwäsche zum Trocknen auf die
Leine . Die Störchin beobachtete den Vor.
gang , sah sich die Wäsche genauer an und
nahm sie von der Leine, um ihr Nest damit
wohnlich herzurichten.

Zuur zweiten Male stlberue Hoch¬
zeit . In Goldbergi. Schl, konnte der Schuh-
MAchermeifter Heinrich Hoffmann zum zwei¬
ten Male dte silberne Hochzeit feiern . Er
hatte das Fest mit seiner ersten Frau im
Jahre 1891 gefeiert ; jetzt beging er in zwei,-
ter Eh « die gleicher Feier.

Norwegische Prophezeiung über den
Frieveusschlutz . Eine jüngere, in Christi,
ania lebende Dame hatte verschiedene Ge¬
sichte, die sich auf den Krieg und das Kriegs-
ende beziehen. Sie behauptet , daß sie den
Ausbruch des Krieges vorausgesagt habe,
denn am 11. Juli 1914 halte sie ihr erstes
Gesicht, wobei sie Stimmen hörte, die ihr
von großen Schlachtfeldern und von dem
kommenden schrecklichen Kriege sprachen.
Ueber das Kriegsende hatte sie am 11. Feb¬
ruar ds . Js . eine neue Offenbarung . Da
wurde sie wieder hellsetzend. Sie stellte wäh¬
rend dieses Zustandes mit lauter Stimme
die Frage : „Wann soll der Krieg enden ? "
Nach einer Weile hörte sie eine Stimme
antworten : „Erst muß die Erde dreimal
beben und drei Kronen müssen fallen, ehe
das geschehen kann. ,, Darauf fragte oieHell,
seherin : „Wann tritt das ein ? ", Die
Stimme erwiderte : „Nach sechs Monoten
und 34 Tagen ." Das würde also der 1k.
September sein. Sogar üher die Art des
Friedensschlusses hat die Hellseherin Au»,
kunft erhalten . Danach sollen nämlich am
16. September 1817 die Friedensoerhand¬
lungen im Nobelinstitute zu Christiania
ihren Anfang nehmen, König Haakon soll
die Vermittlung übernehmen und der „Frie.
densfürst " werden . Danach sieht es freilich
im Augenblick« noch nicht gerade aus.

Beranftalümgeo der
Kuroerwalto»»

Im Kurhaus»
Samstag , 4 . August.

Morgenm . an den Quellen von 71/*—81/i Uhr.
C oral : Allein Gott in der Höh sei Ehr.
Ouvertüre : Die weisse Dame Boieldieu
Blütenzauber . Walzer Jvanovici
Waldes -Einsamkeit Raimann
Drei Menuette Beethoven
Sefira Intermezzo Siede

Nachmittags und Abends
Militär -Konzept.

Kapelle des Ers .-Btl . Res.-Inf . B,eg. No. 81
Nachmittags von 4*/, —6 Uhr.

Leitung : Herr Kapellmeister , W. Hiege.
Zweierlei Tuch ! M rsch Rust
Lustspiel -Ouvertüre Keler -ßela
Ueber den Wellen . Walzer Rosas
König Heinrichs Aufruf und Gebet aus

Lohengrin Wagner
Fanfare militaire Ascher
Stelldichein ! Gavotte Aletter
Stolzenfels am Rhein . Lied Meissler
Die fleiss . Bertha - Intermezzo Hüttenberger -

Abends von 8^ —10 Uhr.
Coburger Josias Marsch. Armeemarsch

Nr . 27.
Onverture : Die Nürnberger Puppe Adam
Frühlingskinder . Walzer Waldteufel
Mareia, von Maria aus Das Fräulein vom

Amt Gilbert
Grosse Fantasie aus Carmen Bizet
Jubel -Ouverture Bach
Auf der Wacht . Lied Diewig
Kukokama -Estape aus Grigri Lincke
lm Zeichen des Mars. Potpourri Herold

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evang . Erlöserkirche.

Am 9. Sonntag nach Trinitatis , 5. August.
Bormittags 8 Uhr. Christenlehre für die Kon-

irmanden des-Herrn Pfarrer Wenzel.
Vormittags 9 Uhr 38 Min . Zu Beginn

des 4 . Kriegsjahres . Herr Dekan Holzhausen.

Vormittags 11 Uhr. Der Kindergottesdienst
ällt während der Ferien aus.

Nachmittags 2 Uhr 10 Min . Herr Pfarrer
Wenzel 1. Kor .ßlO, 1—13.

Mittwoch , den 8. August. Abends 8 Uhr 30
Min . Kirchl . Gemeinschaft im Kirchensaal 3.

Donnerstag , den 9. August. Abends 8Uhr 30
Min . Kriegsbetstunde mit anschließender Feier
des Heil . Abendmahls . Herr Dekan Holzhansen.
Gottesdienst in der evang . Gedächtniskirchr.

Am 9. Sonntag nach Trinitatis , 6. August.
Vormittags 9 Uhr 40 Min . Zn Beginn

des 4 . Kriegsjahres , Herr Pfarrer Wenzel.
Mittwoch , den 8. August . Abends 8 Uhr.

30 Min . Kriegsbetstunde . Herr Dekan Holzhaus«« .
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LMl laiiJÄbgabe von Lebensmitteln.
Das Abholen der Marmelade , Teigwaren und

Graupen auf Grund der Quittungen der Bezugsabschnitte
9 , 10 und 11 der Lebensmittelkarte II bei den Händlern
Kann von Samstag , den 4 . ds . Mts . vormittags ab
erfolgen . Der Preis beträgt für

Marmelade 70 Pfg . für das Pfund
Teigwaren , Auszugsware 72 Pfg . für das Pfund
Wasserware 51 Pfg . für das Pfund
Graupen 32 Pfg . für das Pfund
Abgegeben werden 1 Pfd . Marmelade , 100  Gramm

Tergwaren und 100  Gramm Graupen pro Person . Düten
find mitzubringen . Die angefangenen Pfennige auf den
Gesamtpreis werden nach oben abgerundet.

Bad Homburg v . d . H .. den 3 . August 1917.

Der Magistrat
(Lebensmittelversorg ung ) .

Abgabe von Fleische
«« 6amst «g, den 4. ds . Mts . von mittags
L2̂ Uhr an können von den Metzgern auf die Reichsfleifch-

150 Gramm frisches Fleisch

gegen Ablieferung der Fleischmarken Nr . 1 - <5 berw 1 --

werben/*”"M* ^ *""" 3°’3uIi Ws5'3lu9u(t be3»8« Emleg -Schwein'
Bad Homburg d.  b . f >., ben 3 . August 1917 . ^ "

Der Magistrat.
—_ _ _ Lebensmittelversorgung.

3142

— 1 Waggon —
Conserven-

gläser
in allen GrüBen.

Ferner 1000

Conserven-
dosen

mit Gummiring 1 Pfd.
und 2 Pfund.

Montag 1 Wagg.
Steintopfe und irdene
Kochtöpfe in allen Gr.

Carl Vollaml Bazar
neben der Post.

3118

Prima

Hermann Netz
Höbestraße 2.

Hoffriseur Kesselschliiger 's
Abteilung für Tchönheitspfleg,

Bad Hamburg Louisenstrahe i
Enthaarungs -Behandlung

Unschädliche vollständige Beseitigung lästiger Haare

Fingernagelpflege , Fußpflege . — Kopf , und GefichsniafsaqiJ

Letzte Neuheiten:  Schöne Augen durch Lttginal -Augech»

Hautnährmittel zur Beseitigu g der Gesichtsfalten , Krähenfüße etc

veschenk » erk für Lazarette und Kranke,

Der Wasserkopf.
Roman von Hans Eschelbach . Veritas -Verlag , Bonn.

Preis broschiert 1.20 , geh . 1.80

Hans AZürtz, der Direktor des Oskar -Helene -Heims ist Heil
und Erziehung gebrechlicher Kinder in Berlin Zchlendorf nennrÄ
spannenden Roman „Ein Trostbuch für alle Der Krüppel
«tnderfchönen , Gebrechlichen und Hässlichen«
wid '-et ihm in seinem krüppelpsya alogischen W .rk „Sieghvste
benskämpfer ein besonderes Kapitel , weil es d r seelischen
aufrichtung und Willenskräftigung schwerverletzten Ko
ttdvn des Krieges und des Friedens dient. Wer das Buch an Krss
verschenkt , stiftet damit unendlichen Segen.

Zu beziehen durch Decitas Perlag Bonn , Böbenstr . z.

.1

Hauplsitz Berlin
Kapital u. Reserven rund M 420,000000

Berlin , Antwerpen , Bremen , Essen , Frankfurt a. M.
Landen , Mainz , Saarbrücken,

Cipenick , Cüstrin , Frankfurt a. 0 .,
Homburg  v . d. H.. Offenbach a. M., Oranienburg.

• g Potsdam , Wiesbaden,
Hamburg : Norddeutsche Bank in Hamburg

A. Schaaffhausen 'scher Bankverein A.G.Köln

Uebernahme von Vermögensverwaltungen,
An - und Verkauf von Wertpapieren

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung auf.
längere und kürzere Termine.

Schrankfächer unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgeschätHichen Transakionen .

Zweigstelle i

Bad Homburg Kurhansgelfäude

Ci»prim EinIrMmIn
sofort billig zu verkaufen . (3140

Benedickt Leuenberger
D i e d i gh e i m e rstr a ß e 20.

Itkiligrn GuiUrd"
billig abzugeben

3136 Am Ronde ll 2 p

«ebr. SitoonTnblö#
neuer Serviertisch
— zu verkaufen —

_ Nassauerhof.

Korke
gebrauchte ung neue
alle Größen , jedes Quantum kauft

und erbittet Angebote 3119

Muck. Nsmburg!!
Nödin gsmarkt 73.

Eine durchaus zuverlässige

An alle Drncksnchen-Serkrmuher!
Die fortgesetzt im ganzen Deutschen Reiche
sich verteuernde Lebenshaltung und die daraus
entstandenen Ansprüche des Arbeiterpersonals
zwangen das Buchdruckgewerbe , gleich einer
Reihe anderer Gewerbe , eine wesentliche Lohn¬
erhöhung ab 1. Mai eintreten zu lassen.
Diese Tatsache im Zusammenhänge mit der
weitergeschrittenen Verteuerung aller Ver¬
brauchsmitt l setzt die Buchdruckereibetriebe in
die Zwangslage , zum Ausgleich der sie schwer
belastenden Mehrausgaben die » seüherigen
Preise für Drucksachen weiterhin zu erhöhen.
Die Erhöhung beträgt aus Satz, Druck und Nebeu-
arbeiten 50 vom Hundert auf die Preise vor dem
Kriege. Papier wirb zu de« Tagespreisen berechnet.
Wir bitten die verhri . Auftraggeber der
Buchdrucker , den zwingenden Umständen der
Zeit Rechnung zu tragen und den notwendig
gewordenen Preisaufschlag bewilligen zu wollen

Die tariftreuen Buchdruckereien
--- -- des Kreises » I (Main .) --- --
Grohherzogtum Hessen, Hefien -Nassau,
Fürstentum Waldeck , Kreis Wetzlar.

die auch in der Buchhaltung er¬
fahren ist, zum baldigen Eintritt
gesucht.

Frankfurter Lederfabrik
G . m. b. H

3132 Bonames : Kalbacherweg.

Zu mieten gesucht
Herrschaftliches

kleines Haus mit Garten,
allen Bequemlichkeiten , «— 7 Räume

und Nebenräume , freie Lage.

Später Kauf nicht ausgeschlossen
Offerten an die Geschäftsstelle unter

M 3133.

Landgräflieh Hess, coneess. 9

Landesbank
Homiiprg vor der Höhe.

Vorschüsse auf Wertpapiere
Ankauf von Wechseln

Eröffnung von Conto-Correnten und
provisionsfreien Seheckrechnangen

Annahme von Spareinlagen
An- und Verkanf von Wertpapieren,

Schecks und Wechseln I
auf ausländische Plätze.

Aufbewahrnng nnd Verwaltung von
Wertpapieren nnd Wertsachen. |

Vermietung v. Schiiessfächern in uns . teuer
u. einbruchsicheren Stahlkammer.

Porttttt oder1 S'todt
schöne 3-Zimmerwohnung m. Küche,
Mansarde , Gas , elektr. Licht und
Garten , möbliert oder unmöbliert,
zusammen oder getrennt , sowie

Mansarden-
Zimmer und Küche zum 1. Oktober
zu veimieten.

Anzusehen von 1 bis 4 Uhr . Zu
erfragen 3131a

Ferdinandsplatz 1411.
Kleine

2 Zimmerwohnung
m Hinterhaus zu vermieten.
22ö2a Thomasstraste 6 . .

Elisabethenstratze 13
ein Zimmer mit Kammer , M
und Zubehör an ruhige
Person zu vermieten.

Schulstraße 11.
2 Zimmerwohnung mit Z»
sowie ein kleiner und ein
Laden sofort zu vermieten . - a

Näheres I Fuld

Zu Vermietern
schöne 3-Zimmerwohnung mst *>
Keller , Gas , Wasser und elektnp
Licht zum 1. August . Näheres
3027a Oberurfeler Pfad-

Brautpaar sucht:
Schöne 2-gimmer - Wohnung
mit Zubehör für Sept . zu mieten.

Angebote mit Preisangabe unter
P . 3137 sofort an die Geschäftsstelle.

Äinlch ntöbl.Zinniitt
gesucht. Angebote unter G . 8138
an hie Geschäftsstelle.

ZU sofort oder Ist.Log.
erste» Hausmädchen

für kleinen Haushalt in Landhaus
gesucht.

Servieren , Plätten , Nähen.

Offerten an die Geschäftsstelle unter
G . 3134.

Auf dem Felde der Ehre starb am 25 . Juli
mein innigftgeliebter Mann , unser lieber Vater,
Sohn , Schwager und Onkel

Landsturmmann

Reinhard Bisantz j
im Alter von 44 Jahren . 'v 3139

Bad Homburg , den 3 . August 1917.

2n tiefem Schmerz:
Frau Emilie Bisantz und 4 Kinder.

Verantwortlich für d,e Schristleirung : Friedrich Rachmmm ; für den Auzeigenteüei : Heinrich Schudt ; Druck und Verlag Schudt 's Buchdructerei Bad Homburg v. d. Höhe.
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